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Der Kommentar hält sıch das altbekannte Gliederungsmuster und dıe

Schwerpunkte der BKAT-Reihe Im Rahmen der Rubrık 16 wı1ll eebhass hler
auch und gerade C1in christliıches Erbe wıeder entdecken, ohne verkennen, dass
CS Partıen 1DL, cdIie 1L1UT als ein Erbe elıner osroßen Vergangenheit sachgemä g ‚—
würdigt werden können‘“‘ VI)

DDer Kommentar stellt eiıne profunde undgrube exegetischer Einsıchten und
Abwägungen dart: denen INan be1l einem Interesse Numerı1-Buch nıcht VOI-

eıgehen kann. Dies gılt auch, WE INan manche literarkriti_sche Entscheidung
und Schwerpunktsetzung als unbefriedigend empfindet.

ChHhrıistian Kupfer

ıchael Pıetsch: „Dieser L5T der ‚DFO Daviads ı . Studien ZUT Rezeptionsge-
schichte der Nathanverheißung Im alttestamentlichen, zwischentestamentlichen
und neutestamentlichen Schrifttum, 100, Neukırchen- Vluyn: Neukıiır-
chener, 2003, geb., V II 419 S „ 64 ,—

Die Nathanverheißung © Sam 1st VON zentraler Bedeutung' für das Verständnıs
des davıdıschen Kön1ıgtums und der Urc avı begründeten Dynastıe, für die
Bedeutung der Erwählung sraels Uurc Jahwe, des Bundes und des Tempels Im
Verlauf seliner Geschichte mMusSsstie sıch Israel immer wlıeder LICU diesen Worten
tellen und S1e. für die Jeweılige eıt deuten und füllen. Das Ende des Könıgtums
in Jerusalem, das Exıl und die Restauration sraels mıt dem Wiıederaufbau des
Tempels ertorderten einen eweıls Umgang mıt dem ext Aber auch
Urc die zwıschentestamentliche eı1ıt und 1m Neuen Testament, W1e etwa iın der
rage der Eschatologie und der nach dem MessıI1as, lassen sıch dıe In Sam
angelegten |ınıen {iinden Pıefseh. Wissenschaftlıcher Assıstent Instıtut
für es Testament der Unı1Lversıität Hamburg, legt miıt seiner Di1issertation ine
Studie ZUT RKezeptionsgeschichte der Nathanverheißung VO  —

Im ersten Teıl diıeser in iıhrer klassısch historisch-kritischen Arbeiıt
ırd zuerst die Analyse des Ausgangstextes, selner Komposıtıon und seiner ıte-
rarıschen Bearbeıtungen eboten. Der ext Sam wırd als nıcht einheıtlıch
angesehen, dıe AL Nathanverheißung geht nach Pıetsch aut eın dynastıisches
Könıigsorakel Aaus dem Jahrhundert (CHr zurück. Dieses wurde historisıiert,
der angekündıgte Nachfolger späater mıt Salomo identifiziert un: dıe Verknüp-
iung mıt dem JTempelbau hinzugefügt. Es O1g dann dıe Analyse der Neumnter-
pretation VON Sam be1 den Propheten (JeS: Jer, Am, aC. in den Psalmen
02.132) und In Chronik Im zweiten Teıl des Buches wıird die Rezeption VOIN

Sam 1n der Jüdıschen Lauteratur des Jahrhunderts Chr (u SIr, Sam
J obıt) und Jahrhunderts Cr (u d. sSal, Qumran) arge-

stellt Es 01g e1in drıitter Teı1l über das Neue Testament und dıe uiInahnme der



Rezensionen es Testament DE

Nathanverheißung dort Behandelt werden insbesondere das Ilukanısche Doppel-
werk (u LK 17 26—3868O: Apg 2’ 14—39; 13 Röm l51 ebr ’5._
und Oftb 2 E{

Natürlıch kann INan be1 Wertung des Ruches Pietschs V oraussetzungen
und dıe V Ol ıhm verwendeten Methoden hınterfragen und krıtisıieren vielen
Punkten WIC Datierungsiragen und Aussagen ZUT (u deuteronomıstıschen) Re-
daktıon einzelner Texte I11US$S und raucht INan ihm nıcht Lolgen Es g1bt aber
auch gule Gründe das Buch würdıgen Folgendes SC] herausgestellt usge-
hend VON Sam zıieht Pietsch Linıen Uurc! das I1 Alte Testament 1NduUurc.
HIS hın f} Neuen Jestament sowohl Uurc dıe einzelnen lexte als auch Urec
dıe ZEe11- und relıg10nsgeschichtliıchen Epochen Es 1SL das Verdienst VON Pietsch
dabe1 auch dıie zwıschentestamentliche eıt Jleıder oftmals A dunkle Periode
der bıblıschen Forschung) mıt der ihr entstandenen nıcht kanonıschen |_ıteratur

berücksichtigen Dazu kommt dass der utor dıe Hauptliniıen der Rezeption
und Aktualısıerung der Nathanverheißung nıcht UTr C111 einzelnes lıneares
Modell fassen versucht sondern dafür VIiCI Rezeptionsmodelle entwirft diese
nenn! „kollektiv natıonal „königlich-restaurativ „paränetisch-restriktiv
und „tempeltheologıisch” cdıe vielschichtige Rezeption erfassen 720 I
unterschiedlichen Zeıten veranlassten ZU dıe jeweılgen sozlalen und hIis-
torıschen Bedingungen beispielswelse cdie mess1anıschen Erwartungen und antı-
römıschen Stimmungen des Jahrhunder Chr ZU anderen auch dıe 1gen-

des Textes 2 Sam beispielsweise cdIe Mehrdeutigkeıt des Begriffs
„Haus  L cdie verschiedenen Adaptıonen der Tradıtion. Pıetsch kommt dem
richtigen chluss, dass be1 der theologischen Verhältnisbestimmung sowohl 6C11-

zelner Texte als auch letztlich der beiden Testamente Zzuelinander eindimens1onale
Entwürfe oftmals kurz reıfen we1l die Zusammenhänge komplex und viel-
schichtig sınd Dennoch bewegen sıch die Haupthnıien der Rezeptionsgeschichte

relatıv NSCH und Irüh vorgegebenen Bahnen und siınd nıcht elıebig (S 373)
Pietschs Buch efasst sich mıiıt theologisc bedeutsamen Thema eistet

mMI1tL der Behandlung der zwıschentestamentlichen I ıteratur dazu wichtigen
Beıtrag, bletet arubDer hınaus mıiıt der Darstellung der Tradıtionsrezeption
Neuen Testament C1NC gesamtbiblısche Perspektive und kann daher auch mi1t
Gewinn gelesen werden
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Dieser Kkommentar geht auf e 993 englischer Sprache publhızıerte einbän-
dıge Ausgabe (Old Testament L1ıbrary zurück Im Deutschen umfasst ZWCC1


